
von einer Meißelpuppe spricht' -!i1"
. . t t i " t  unglaubl iche und erstaunl iche

Z*ect-  
" ia 

Zie lst rebigkei t  täßt  d lu

Lurrr"n, die sich zu Männchen entwik-

t<etn,  wei t  größere Hohlräume für  d ie

Puppenruhe änlegen, a ls d ies bei  den zu

wäirctren heranwachsenden Larven ge-

schieht.- Die vorher geschlechtslosen

Wesen haben eine sichere ,,Ahnung", zu

weichem Geschlecht sie sich entwickeln'

Das Männchen hat in der Puppenruhe das

berei ts entwickel te , ,Geweih" zur Brust

hin qeklappt  und r idr tet  es vor dem Ver-

Iassän seiner Puppenhöhlung nach vorne'

Erst ietzt arbeitet es sich langsam ans

Taqeilicht, was ihm aber nicht gelingen

wü"rde, wenn diese Höhtung nicht vor-

sorqUih groß genug angelegt  wäre'  '  '  Die

Sin;haf t iqkei t  d ieser Vorsorge is t  un-

übertrof fön.  .  .

Schonung und Schutz dringend notwendigl

Wir hoffen sehr, daß unser Hirschkäfer

als mehr oder weniger verborgene Be-

sonderheit im Kreise Dinslaken und dar-

über hinaus nodr geraume Zeit erhalten

bleibt. Das Schwinden der alten Eidren-

bestände engt den Lebensraum dieses

stattlichen Käfers immer mehr ein. Die

langsame Entwicklung bewirkt das ihre'

Außerdem wird dieser zwar große, aber

unbeholfene Käfer von allerlei Vögeln

verfolot. Schließlich wird mancher Käfer

als Raiität vom Fundort mit nach Hause
genommen und geht dann ein, zumal nur

wenige wissen, welche Nahrung man dem

Tier geben könnte' Es wird heute sogar

abqelehnt, daß Schulklassen den Käfer

zui Beobachtung mitnehmen. Sollte dies

aber doch geschehen, so wird es als Bei-

spie l  um so notwendiger sein,  das

Eiemplar mi t  entsprechenden Hinweisen

bald wieder zum Fundort  zurückzubr in-
gen, um so wenigstens im kleinen kon-

üre[en Bereich Natur-, bzw. Tierschutz zu

betreiben, wofür wir in der Schuljugend

in den meisten FäIlen eine erfreuliche

Bereitschaft finden.

Verwandte Literatur:

Bestimmungsbuch, Insekten, 1. Teil, von:
Döderlein, Mündren 1952

Fauna von Deutschland, Brohmer'
Heidelberg 1959

Einführung in dasPflanzen- undTierleben
Schleswig-Holsteins, von: Emeis, Rends-
burg 1950

Tierkunde, R. und G. Dircksen, II. Bd'
München 1960

Biologie, K. v. Frisdr, München 1953

Welcher Käfer ist das? J. u. B. Bechyne'
Stuttgart 1956

Fotos: H. Grünwald, nadr Colordia-
positivenl

108 109

.,,.Der Butterpilz gebört lum engsten Kreis der Anfängerpilze. Er ist häufig undnicbt z, verkennen. Er..ist_stan_doitstreu, d. h. er erichänt'in jeie:m Jabre an de,gleiclten Stellen usieder." H. Jahn, S. 129)

Bei uns:  Am häuf igsten in der spel lener Heide;  in Kiefernauf forstungen und sehrtrockenen Heideflächen mit spärlichem pflanzenwuchs.

Zei t :  Schwerpunkt  Ende August  und September.

Aussehen: Meist  so niedr ig,  daß der st ie l  mi t  dem Ring schwer zu erkennen ist .  Derstark gewölbte, oft schreimlge Hut ist schokoradenbriun uis- g"rüb;u"". Auf derUntersei te:  deut i ich gelb gefärbte,  fe ine Röhren.

. 
Bedeutung: Wohlschmeckender Speisepilz! Braune Haut des Hutes abziehen! Diehel len, ,weichf le ischigen pi lze, ,  n ichl  waichenl

-e;-" ' -4ccnclvall J,ilze
von Flans Grünwakl

Onu rl3otteeTtilz oder Buuerröhrling

(Ixocomus Iuteus L.)

Der Butterpilz oder Butterröhrling



Stinkmordrel mit Aas!liegen

Qn"onion Sti-/"*.oJnl

(Phallus impudicus L.)

,,Schon die menichliche Nase nerrnag den Standort einer reifen Stinkmorchel aul
grilte Entfernung festzustellen. lJmso stärker werden die mit ,ttngleich f,einnen
Geiuchsorganel üegabten Aasinsekten darauf aufrne*sam Semacbt. Eine eben aus

ihrem Ei {eschtüpfle Stinkmorchel wird nacb kurzer Zeit schon oon den geflügelten

Liebbabern entdeckt." (H. Jahn, S. 78)

Bel uns: Besonders in Laubwäldern mit starker Bodenvegetationi auch versteckt
in Weidehecken oder Grabenzonen; an versdliedenen Stellen des Landkreises.

Zeit: Frühsommer bis Herbst,

Aussehen: weißer, schaumstoffartiger Stiel, hohl und porös, meist 15 cm hoch;
darauf ein nahezu kegelförmiger Hut mit netz- oder wabenartiger Fläche, von oliv-
grüner oder graugrüner,,Sdtmiere" (Sporenmasse!) überzogen'

Besonderheiten: Der unterirdische ,,Lebensnerv" (Myzelsträngel) erzeugt ein sog'
Hexenei, aus dem dann der Pilz herauswächst. Er ,,schmilzt" oft ebenso sctnell
dahin wie er entsteht. Der Pilz gehört zu den sogen. Rutenpilzen'

B e d e u t u n g :  N i  c h t  g e n i  e ß  b  a r  !
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Onu Suinpilz
(Boletus edulis L.)

.,Arn bestm scbmeckelt,,die. steinpilze in scbeiben geschnitten und paniertKoteletts in der Pfanne gebraten. (fi.lito",'Sl'Utl
Bei uns: Die schönsten steinpilze unter breit.a-usladenden Stiereichen, und zwar anden wes'ichen ,Häncen"_ge_1-kup,pengrtij.e" "Hriser 

i;;;; S;i;ä; Heide unweitder Bp-Raffinerie, wo-als .,r"r*urrätu, nartiri"q ia auch der Bulterpilz vorkommt.
Zeit: Frühsommer bis Herbst.

Aussehen: Solider, stämmiger pilz; bauchig gewölbter breiter Stiel mit deutlicherweißiicher Netzstruktur. Hut 
-stark 

gä*öIbt,-är.gn fa_st dunkäl;;;;;;" den Rändern
Hil l:ll?J:l';H:t:";ns und rieist r,eirsJr. w"in",l-_"r,rii"Jtäia", ,,Freisch,,.

Bedeutung: Ausgezeichneter'speisep'2. Einer der Edlen im Reich der pilze.
Rezept: Siehe Zitat obenl

Ano
(Amani

pinVnopil"

ta muscaria L.)

r*wiir!,i,{,'i4:,,'|w;::;':,1';:;',1,";^xä'!p;'t$:;,,f::d;:;'::;,:r,'!i!,ra,rp,a',it;;i!irYryp,;:::.,i",äTii!#ryf ibf,ru:;:!xiji';;",;,*l
i"!.'ilffi:'{!il:;,. GefübttosZ rt;;,h;-";;':;i,iosn una. 

",,t,ü,i-äti',tot,,n pitze.,,

Der Stei..pilz

1 1 1



Ausgewadrsener Flieeenpilz

Bei uns: An den verschiedensten Stellen zu finden, vor allem in lichten Birken-
wäldern oder Kiefernheiden, z. B. in den Tester Bergen,

Zeit: Sommer bis Spätherbst!

Aussehen: Eine Beschreibung ist kaum nötig! Die orangegelben bis leuchtend
roten, flach gewölbten Piize mit den weißen Schuppen kennt wohl jeder. Es heißt,
daß man ihn früher ats Mittel gegen Fliegen verwandt habe. Man koctrte Fliegen-
pi lzhüte in gesüßter Mi lch und lockte damit  d iese läst igen Insekten an,  d ie a l ler-
d ings nur vorübergehend betäubt  worden seien (Jahn).  In Verbindung mit  e iner
zünftigen Fliegenpatsche mag das Mittel nicht schlecht gewesen sein. . -

Bedeu tung :  G i f  t i ge r  P i l z  aus  de r  G ruppe  de r  Lame l l enp i l ze .

Todesfälle sind rvohl nachqewiesen! Als Gifte sind Pilzatropin und Muskarin zu
nennen, die als Neryengifte lähmend wirken können. Besonderer Einfluß auf das
Gehirn und das Nervensystem. Anzeichen einer Vergiftung schon kurz nach dem
,,Genuß" (15-30 Min. ;  vergl .  Jahn!) .  Erregungszustände, Muskelzuckungen, Sprach-
störungen, Schlafsucht ,  sogar Ohnmacht,  meist  kein Erbrechen.

Erste Hilfe: Erbrechen hervorrufen! Tee oder Kaffee verabreichen! Kein Alkohol!
Mögl ichst  bald in ärzt l iche oder stat ionäre Behandlung begeben!

On' 'UoLl;*ooJ
(Armi l lar ia mel lea Vahl)

,,Der Hallimascb kann ht tntrnchen Jahren in unglaubliclten Mengen auftreten, so
dofi man ihn zentnerweise ernten kann. In bestitnmten Waldteilen ist dann ieder
Bdunxstunxpf bedeckt mit dichtetn Rasen oon honigbraunen Pilzhüten. Der Forst'
mann ist üi.her solcben Anbtick weniger erfreut, als der Pilzsamrnler" (H. tahn,
S. 206). Der Hallimasch ist ein ,,Holzzerstörer", attclx i'tt Obstgärten!

1t2

Bei uns: Besonders in Birken_z_onen, vor allem im ,,pilzgebiet,, der Saber auch anderswo, etwa im Hu"Jr*liol.," pelener Heide.
Zeit:  Spätsommer bis Herbst.

"'f1'ä'"'xi?"o3iixl'";Tjlii:Yn:i;"g;;"'i?:;: sfl:llT"rrenpilzen rebt sehr seserrisI#f.r:'"?Hi'g'#'."r'l',,är#"*ä"#iliilä#"iir*#,liq'hHi,'f ',:#
lll,lilot?1r,t-,t"',.'"'n"" seutet rasch r-üit"'. ;' ist aber ,il;*hä,'ä"uo u, i- ,.oh"r,

Bedeutung: Gilt abqekochr..-:1". 
1b.9ebrüht _als_ 

angesehener Speisepilz. In der
5;g;';:ilfr:;tr'n',i"r,lä' 

die junsen pitie, Ji rnsuesondere die Stiäle äuerer Exem-

f* *,, n,l

: :

Hallimasdrgruppe

-.x4it  dieser Handvoil  pirze,beschl ießen wir dieses kurze Kapiter aus der heimischen
;iiäy"jl.T:.,,1i."?"?""1.ljtichen Gegen.aär,l'o"r, Freunderi 

-j"r"i 
pa"n"richen Ge_

il,:t,"TTä##Jxt$":"i1,:!:ä5::H+ff t,ff 3ti::;i:_"ffi l"ff*::äff _,
Anblick hat seine 

",öd:f'f#:,tl"tuv"nutt 
äines niirs"'i"h;r"ä",i'"T'rr"r"i.i,ten, der

n J;TJ:n:TrDr.' 
Hermann Jahns ausgezeicrrnetem Buch,,pilze rundum,,, park-Verlag,

Aufnahmen: H. Grünwald nach Colordias.
Alle Pilze etwa t/z der durchschnittlichen natürlichen Größe.
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